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§ 70

MPU sorgt für Sicherheit:

weniger Rückfälle 

bei Alkoholfahrern

mehr als 90 Prozent 

bleiben unauffällig

Schutz vor Rückfällen

bedeutet Schutz vor 

Unfällen

Untersucht wurde die Verkehrsbewährung von 1.600 

Personen, die zwischen November 2005 und Okto-

ber 2006 Fahreignungsbegutachtungen (MPU) in den 

beteiligten Organisationen absolvierten. Das Bewäh-

rungsergebnis wurde über einen Zeitraum von drei Jah-

ren nach der MPU anhand von Abfragen aus dem Ver-

kehrszentralregister (VZR) beim Kraftfahrt-Bundesamt 

(KBA) überprüft. Die Gruppe der Teilnehmer an der Stu-

die (MPU-Gruppe) bestand aus Klienten der beteiligten 

Organisationen proportional zu den jeweiligen Unter-

suchungszahlen aller Alkoholfragestellungen. 

Jeweils zur Hälfte hatten sie bei der MPU eine posi-

tive Prognose oder eine Empfehlung zur Teilnahme 

an einem Kurs für alkoholauffällige Kraftfahrer nach 

§ 70 Fahrerlaubnis-Verordnung (FeV) erhalten. Als Ver-

gleichsgruppe wurde mit Unterstützung des KBA eine 

zeitlich und räumlich parallelisierte Stichprobe von 3.200 

Kraftfahrern gezogen, die mit einer Alkohol-Ordnungs-

widrigkeit (OWi) im Straßenverkehr auffällig geworden 

waren, ohne dass die Fahrerlaubnis entzogen oder die 

Eignung in Frage gestellt worden wäre. 

Als Rückfallkriterium wurde jede in Verbindung mit Al-

kohol stehende Tat gewertet, die innerhalb von drei Jah-

ren nach Wiedererteilung der Fahrerlaubnis bzw. nach 

der letzten Ordnungswidrigkeit begangen wurde.

Nur wenige alkoholauffällige Fahrer werden nach einer 

positiven Medizinisch-Psychologischen Untersuchung 

(MPU) wieder rückfällig. Dies geht aus einer repräsenta-

tiven Studie des Zentrums für Evaluation und Methoden 

(ZEM) an der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität 

Bonn im Auftrag des Verbandes der TÜV e. V. (VdTÜV) 

hervor. Untersucht wurde die Bewährung im Straßen-

verkehr von 1.600 ehemaligen MPU-Teilnehmern über 

einen Zeitraum von drei Jahren.

Deutlich über 90 Prozent aller Fahrer, die durch die MPU 

ihre Fahrerlaubnis wiedererhalten hatten, wurden nicht 

mehr rückfällig. Sie bekamen ihr problematisches Ver-

halten dauerhaft in den Griff. Die Experten konnten in 

ihrer Studie nachweisen, dass mit der MPU die Rückfall-

häufigkeit bei Alkoholfahrern mit massiven Verhaltens-

problemen auf dem gleichen niedrigen Niveau liegt, 

wie bei minderschweren Fällen, bei denen lediglich eine 

Ordnungswidrigkeit vorlag. 

Dadurch wurde eine erfolgreiche Wiedereingliederung 

in den Straßenverkehr erst möglich. Dies kann als Hin-

weis darauf angesehen werden, dass durch die MPU eine 

echte Auseinandersetzung mit dem eigenen Verhalten 

angestoßen wird. Schutz vor Rückfällen durch die MPU 

bedeutet Schutz vor schweren und schwersten Unfällen.

Die Grafik zeigt die 

Rückfallzahlen in 

den einzelnen Unter-

suchungsgruppen.

Gute Ergebnisse Das Studien-DesignDie MPU
Die Medizinisch-Psychologische Untersuchung (MPU)

richtet sich immer nach einer individuellen Fragestel-

lung, die vom Anlass abhängt: Alkohol, Punkte oder Dro-

gen (oder auch eine Kombination davon). Sie besteht 

aus drei Teilen, die alle nach klaren Regeln ablaufen. In 

einem Teil wird an einem Testgerät die Konzentrations- 

und Reaktionsfähigkeit festgestellt. In einem weiteren 

Teil folgt die medizinische Untersuchung. Im letzten Teil 

steht dann das psychologische Gespräch an, bei dem die 

Einstellungen zum früheren Verkehrsverhalten bespro-

chen werden – und natürlich vor allem die zwischen-

zeitlichen Verhaltensänderungen.

Die Studie verdeutlicht: 
Die MPU schützt vor 
Rückfällen!
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